

Emmerich»« 


Kalkar^gXdntü« 


Kevelaer^^^ 

^Rheinberg 1 

.GeldtS-n 


Gelsenkirchen 


• Bochum 


JEssen 

Mülheim 
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M-Gladbach N 
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Euskirchen 


Gelsdorf 1 


Remageni| 

Sinzig 


iMonschau 


Neuwied 


Andernach 1 


• Bütge/ 


Mayen# 


f’^#Prüm 


Boppard 


Bitburg 


Trier 


Die 7. Armee in der 


Zange 


USA-Panzer erreichen 
den Rhein bei Koblenz 


N UR 24 Stunden nach dem Fall von 
Köln ist die Abwehr .im Raum Köln 
— Koblenz — Trier zusammengebrochen, 
und die ganze 7. Armee eingekesselt. 

Amerikanische Panzerkolonnen haben nach 
einem blitzartigen Durchbruch den Rhein nord¬ 
westlich Koblenz erreicht und stossen aus dem 
Raum von Mayen in allen Richtungen • 

——--- Ihnon f*nta# 


• • 

Olwerke 

erneut 

gebombt 


5 !z 2 S-*W U pp e rUl 

: - •Remscheid 


Solingen 


Gauleiter 
Grone erhalt 
neuen Posten 


vor. 

Ihnen entgegen rollen 
Panzer der 1. amerikani¬ 
schen Armee, 


'didij an 

iH.uin vorbeigerast stüd und 

zuletzt 'im AnmaisCu auf 

das Ahrtal gemeldet wurden. 

Nur wenige Kilometer 
trennten heute um Mitter¬ 
nacht 


Uauieiter TTrohe- 

nacheinander seinen Wir¬ 
kungskreis in Belgien und 
den grössten Teil seines 
Gaues Köln-Aachen ver¬ 
loren hat, ist jetzt von 
Reichsleiter Bormann ein 
neuer Posten angeboten wor- 


7. Armee 


UCII. 

Gauleiter Grohe soll die 
Leitung der Nordischen Ge¬ 
sellschaft in Kiel übernehmen, 
deren Kölner Zweigstelle er 
schon lange Vorstand. 

Als Leiter der Nordischen 
Gesellschaft hätte Gauleiter 
Grohe Gelegenheit, seine hr- 
fahrung als Reichskommissar 
in Belgien in den Dienst des 
Aufbaus einer illegalen Partei¬ 
organisation in Skandinavien 
zu stellen. 


Kücken der | 

schliessen. 

Auch im Raum unmittelbar 
nördlich Trier sind die Ameri¬ 
kaner jetzt auf breiter Front 
über die Kyll vorgestossen 
und sind im Anmarsch aut 
Wittlich, während andere Ver¬ 
bände auf dem südlichen 
Moselufer die Ruwer über¬ 
quert und die deutschen 
Bunkerstellungen durchstos- 
sen haben. 


Mit neuen Grossan¬ 
griffen auf Treibstoff¬ 
werke und Eisenbahn¬ 
anlagen setzten die 
Alliierten gestern ihre 
pausenlose Luftoffensive 
fort, nachdem sie in der 
Nacht zum Mittwoch 
die Hafenanlagen von 
Sassnitz, sowie Berlin an¬ 
gegriffen hatten. 

Grossbrände wüteten ge¬ 
stern abend in drei Benzof- 
anfagen im Raum vgii Dorf - 
m uo4r Dfr^ g h T^rrnTCa s i rdp- 
Rauxel, die allein von übe-c. 
1 0C0 Flugzeugen angegriffen 
w urden. 

- miin e nm 


60 000 Mann eingeschlossen 


Wichtige Höhenzöge 
bei Bologna verloren 


An der Italienfront haben 
die Alliierten südlich Bologna 
mehrere beherrschende 

Höhenzüge genommen und 
die - deutsche Abwehr um rund 
8 Kilometer zurück gedrängt. 


6 458 machen an 
einem Tag Schluss 

Am 5. März haben 
wieder 6 458 Wehrmacht¬ 
angehörige im Westen den 
Kampf eingestellt und sich 
gefangen gegeben. Das 
sind soviel wie eine kampf¬ 
starke deutsche Division. 

Seit Beginn der Invasion 
bis einschliesslich 5. März 
haben im W esten 
998 012 Wehrmachtan¬ 
gehörige. Schluss gemacht. 


Reste von elf D'visaQnen, 
alles in allem etwa 60 OOO 
Mann,’ sind im Eifel-Kessel 

eingesAlossen. 

Die Nachrichtenübermitt¬ 
lung ist zusammengebrochen, 
und die Kampfeinheiten haben 
die Verbindung untereinander 
verlo ren - 

Eine einheitliche Abwehr¬ 
front gibt es nicht mehr, und 
Tausende von Wehrmacht¬ 
angehörigen haben in den 
letzten 36 Stunden den aus¬ 
sichtslosen Kampf eingestellt. 

ln dem rückwärtigen 
Heeresgebiet, in dem die 
amerikanischen Panze. jetzt 
kreuz und quer fahre«, ist an 
einen organisierten Wider¬ 
stand nicht mehr zu denken, 
und alle Nachschublmien in 
den Eifel-Kessel sind durch¬ 
schnitten. 

Während hier in der Eitel 
die Kampffront so rasch 
zurück gerollt ist, dass Du¬ 
zende von Ortschaften üben- 
rannt wurden, ohne dass ein 
Schuss fiel, sind die deutschen 
Truppen im äussersteu Nor-, 
den der Westfront, im 
Brückenkopf von Wesel, 
einem erbarmungslosen Ver¬ 
nichtungskampf ausgesetzt, 
wie sie ihn im Westen seit 


■■■HIJI'UCIICI A.V1. ih 

Castrop-Rauxel und den Ben- 

i zolanlageh Emscher-Lippe m 
Datteln sowie in dem Benzoi- 
werk des Dortmujpd-Hoerder 
Hüttenvereins in Dortmund. 


9 Bernkastel 


• Neumagen 
Morbach 


Eben instandgesetzt 

Ferner wurden neue Zer¬ 
störungen in der Erdöl¬ 
raffinerie Harpener Weg bei 
Dortmund angerichtet, die 
erst am 16. jFebruar durch 
einen Luftangriff stillgelegt 
und gerade wieder instand¬ 
gesetzt worden war. 

Eisenbahnziele, die gestern 
angegriffen wurden, waren: 

Der Schildesche Eisenbahn- 
Viadukt bei Bielefeld der 
durch Bombentreffer schwer 
beschädigt wurde, und die 
Verschiebebahnhöfe von Sotest, 
Giessen und Siegen. 

Jn Soest wurde ein 
Munitionszug für die West¬ 
front getroffen und flog in die 
Luft. Güterwagen und 
; Lokomotiven im weiten Um- 
! kreis wurden durch die Gewalt 
l der Explosion aus den Gleisen 

(Fortsetzung Seite 4) 
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Das neue Leben in Krefeld 

_ ~ i_ i cinH vnllheschäftifft 


(Fortsetzung Seite 3) 


Über das Leben der Be¬ 
völkerung in Krefeld, 
München-Gladbach und in 
anderen deutschen Städten 
hinter den alliierten Linien 
liegen jetzt ausführliche Be¬ 
richte aus neutralen Quellen 
vor. 

Die Bevölkerung von Kre- 
ield lebt in 21 Grossbunkern. 
In jedem ist Platz für 5 bis 
10 000 Personen. Vor den 
Bunkern s teht ein araeri 
kanischer Doppelposten. 

* Die Bunkerwarte sorgen 
nach wie vor für Ordnung. 


Das Reinemachen, das früher 
die Ostarbeiter besorgten, wird 
jetzt allerdings von den In¬ 
sassen selber erledigt. 

Nach ihren jetzt, bomben¬ 
freien Nächten arbeiten Zehn- 
tausende von Einwohnern an 
dei Wegräumung der Bomben- 
trümmer. 


Umgegend sind vollbeschäftigt 
mit der Frühjahrsbestellung. 


Stromversorgung intakt 


Die Stromversorgung in 
Krefeld hat nicht ausgesetzt. 
Die Lebensmittelversorgung 
ist nach ein paar knappen 
Tagen wieder in Gang ge¬ 
kommen. ‘Die Bauern in der 


Auch in München- 
Gladbach sind die Aufräu 
mungsarbeiten in vollem 
Gange. Eine Anzahl Betriebe 
arbeiten wieder, darunter die 
Rheinische Druckerei A.G. in 
der Stephan-Georg-Strasse. 

Von ihren Beorbachtungs- 
posten in Köln-Deutz sahen 

die deutschen Beobachter ge¬ 
stern, wie amerikanische Pan¬ 
zerpflüge die Schuttmassen 
rings um den Dom beiseite 
schoben. 

















































Nicht 


grosser 


ter der Eiektrogranate ohne 
wette res durch. 


als eine viel Aussicl 

Streichholzschachtel 

%W /ENN jemand & s mmmmmmw 

narh FrM;; ä Einern feste 


rENN jemand 
nach Erklä¬ 
rungen sucht, 
warum der Russe und 
jetzt auch der Anglo- 
Amerikaner glatt durch 
altes durchgebrochen 
sind, was ihnen müh¬ 
selig in den Weg gebaut 
worden ist, so kann man 
eigentlich sagen: mehr 
als alles andere hat das 
em winzigkleines Ding 
bewirkt, nicht grösser 
als eine Streichholz¬ 
schachtel. — Und das 
ist der neue Geheim¬ 
zunder in der Elektro- 
mit der die 



Nach einem Feuerschlag auf Broich—Sie sind <T 
g ° nZ ben ° mme " von der Schockwirkung öer nTuen 
Eiektrogranate . 


T,,.: a 7 0e r die — ^ u.e Ka m 

Ailuerten jetzt schiessen. 1 om xV^ den Löchern 

nari'.u«. . ,t. aie NSFOs. 


lieh sitzen ja die Kameraden 

lO /iam I _ I _ 

nicht 


jetzt noch immer als Deckune 

n , ril . - —die NSFOs. f - angesehen worden war. 

Darüber sollten die Splittergraben, Schützen- 

Herren NSFOs mal einen ★ ★ * sind^ihe t L Hausd acher 

Vortrag ^dten. anstatt Uber r.- ‘ 1 e ai ‘ P ,^ e,n 

ah , Anglo-A^rikaner >nt wirken ?‘ h *"«rei, 

■ . er ^ ar über schweigen sie und erst mal* den Ru<«pn zum 


4gf 

Das Vernichtende an der 
neuen Granate aber ist ihr 
enormer Wirkungsbereich. 
Was da hineingerät, hat nicht 
viell^ Aussichten. 

~ neue Zünder arbeitet 
elektrisch und 
spricht in dem 
Moment an, wo 
die Granate 
sich dem Erd- 
boden oder 
einem festen Gegenstand nä¬ 
hert. Meistens zwischen 8 und 
12 m vor dem Einschlag, je 
nachdem der Zünder einge¬ 
stellt ist. Und da ist nachher 
vein Loch im Umkreis .von 
d m, das nicht mit Splittern 
espickt ist. 

Un.d bei der ausserordent- 
cherb Schockwirkung, die die 
Granate hat, passiert es oift, 
lass selbst Kameraden, die 
ucht direkt von Splittern ge¬ 
troffen worden sind, willenlos 
und benommen herumstehen 
ind nicht mehr wissen, was sie 

ÜB. i. . 

Es hat jetzt, Falle gegeben, 
wo ganze Bereitstellungen 
durch ein paar Minuten Be- 
• schuss rrfit der Granate voll¬ 
kommen aufgerieben worden 
sand. Bei Linnig z.B. hat der 
Amerikaner mit Elektro- 
granaten in den Bereit¬ 
stellungsraum v5m ft 
O.R 330 reingeschossen. Da 
hat das Bataillon durch einen 
Leuerschkig von etwa 30 bis 
40 Schuss 315 Mann verloren. 



Aber Hu.-U , * ^ngio-Af^riKaner entwickeh 

M h trüber schweigen sie un( * Cr ^ maJ den Russen zum 
^ aus We ” es trifft, den j^sprobieren hingeschickt 

iflfft es eben- Dass jetzL die ■ Genau -" ie damals bei der 

(anstatt wie bisher t n-.,,« «*i»f>georannt hat.) 

dass diese Verlufte «Jf? 1 *° St , e ? bat d,e Elektro- 
durch die neue Eiektrogranate da« SO hm ß e hauen. 

angenchtet werden, das soll tf f td , en ? kem Halten mehr 
ist. und heute wird sie im 


a^lfen ,,Ch rSTsrfa S i ,8ani ' 

l^u cla - damit' die Leute 
au'l dumm e OedS’n®’!!^ 


^ ★ 

Aber davon reden die Her¬ 
ren N^FOs nicht. Bei denen 
ist es Immer noch der Geist 
und der Wille, mit dem ge¬ 
schossen werden soll. 
Wahrend der Anglo-Ameri- 
kaner sich m aller Stille eine 

ftd/le'lSr Ä^T^tende 


«vb «TA . L clucn - aas so, i 
sich möglichst garnicht rum¬ 
sprechen. 

Es spricht sich natürlich 
trotzdem rum. Denn schliess- 


—~m**&* ^ “ ,,v iU1 uie front in 

Bei dem Durchbruch an der ren^rf u hat ’ spielen die Her- 
bVhe S T d d,c Maulwurfs- schen^ruP nat ,i? na,s ozialisti- 
M Wes“,erge: {£& 

übeTden toutT'ttst* t« Wl* zu 75™ ^ deh I n Ä'kn>g! 

--Erddeckung schlag en die Spb? ^Lür" . U "X 


ßr<U?from nM^ £[ ° der hei Nippe™ 

:‘*«j ha «. Äte fcrtfös. un — «* 


Osten und im 
schossen, in 
schmeisst so 


17, Februar: 34. Tag der 
russischen Durchbruchsoffen¬ 
sive. — Sagan gefallen. 

20 . Februar: Goch gefallen. 
— Bisher schwerster Bomben¬ 
angriff auf Nürnberg. 

23. Februar: Neue alliierte 
Offensive im Westen. Festung 
Posen kapituliert, Genmai. 
Mattem und 23 000 Über¬ 
lebende ergeben sich. 

24. Februar: Jülich fällt. 

25 Februar: Düren kapitu¬ 
liert, Alliierte 32 km von Köln. 

26. Februar: Bisher schwer¬ 
ster Tagesangriff auf Berlin. 

27. Februar: Drastische 

Kürzung der Lebensmittel- 

19 t 18 nen ’ Wen[ger Brot als in 

1. März: München-Glad¬ 
bach und Rheydt gefallen. 

2. März: Krefeld und 
Irier gefallen. Alliierte ‘ er¬ 
reichen Rhein bei Osterath. 

3. März: Kevefaer und 
Geldern überrannt. 9. USA- 
Armee vom Süden und 1. 
kanadische Armee vom No r - 
den vereinigen sich. — Rum¬ 
melsburg gefallen. — Finnland 
erklärt Deutschland den K rieg 

4 März: Neuss gefahtTn 
Leverkusen, Düsseldorf und 
Duisburg unter Feuer. N - 
noch drei deutsche Brücken 
köpfe am linken Rheinufer 
Anglo-Amerikaner 16 km von 
Bonn. Köslin gefalieo. 
Sowjets erreichen Osisee 
Freienwaide (25 km von Star 
gard), Falkenburg, Dramburg. 
Labes. Rügenwalde ergeben 
sjch Russe erreicht Unterlauf 
der Oder bei Nipperwiese. 3 s 



TVACH der Kriegserklä- 
1 rune Finnlands 


rung rmniands an 
Deutschland muss die Luft¬ 
waffe in Norwegen, also vor 
allem Jg 5, Kg 26 und F 123 
damit rechnen, dass sie von 
den Finnen mit deutschen 
Maschinen besucht werden 
wff/'fd no ph Ju 88 und 
Me lio Maschinen, die vom 
Kg 30 und vom NJg 5 auf 
den Flugplätzen Pori und 
Kernt m Finnland stehen 
gelassen wurden, weil es für 

Sprit g Ü aR rfÜhrUn8 k — 


getthnitgte Schiffsmodelle 
gegen die neuesten amen- 

lenken amm ° phonp,at - 


Von Waffenstillstand 
zu Waffenstillstand 

. Idyllisch ist der Krieg im 
eingeschlossenen St. Nazaire 
wo seit Wochen kaum em 

Sr S T AH D rr ° ffiziere in 
dieser Atlantikfestung ver- 

?#i!r?- n x d,e Ze,t mit Waffen¬ 
stillständen. Kaum ist einer 
vorbei, hat man mit Verhand- 
ungen für den nächsten "zu 
Hptm. Müller, Oblt 

Köhn h , K ker und ° b,t - Schulz- 
Kohn haben an allen bisherigen 

84v r ^ u h ngenl ? i,genommen - 

Pef mi! h S n s,c ! 1 aus f?ezeich- ! 
Icariern An gto~Ameri-1 

j * 4nef n, mit denen sie band-1 


Flieger Marcel Doret auf 
fm n Au Landsitz b ei Abbeviile 
ben. Cr Als Vhefp^of 1S der 

£r fliegt mit einen, Bein 

" M Kunsiflugvorführung« “äuf 

internationalen Veranstaltun- 
gen, war Doret vordem Kriege 
bekannt geworden und galt als 
einer der gefährlichsten Geg- 
ner von Meister Gerhard 
die Se e Wef t lm Weube werb um 
Kunstflug. me ' S<erSC b 1 ^ W 


I sich fm d r? ausgezeichnet hat 

Brand sÄ Lt Walter 

Brandt, Staffelkapitän im Jg 
. * le der OKW-Bencht 
?oat C k • Er wurde im Januar 
schweb 1 e,nem Luflk ampf so 

schwer verwundet, dass ihm 
ein Bein abgenommen werden 

musst. Nach Ausheilungka^ 

er als Lehrer zu einer Ergän- 
zungssumi Bei der lenten 
Auskammung wurde Leutnant 
Brandt aber wieder erfasst und 
fliegt jetzt seine FW 190 mit 

Das?s, ße L n Und einer Prothese, 
zi?» c ,i br ' gens f'cht der ein- 
f! ge fall. Bei der 9. Jg 26 flo® 

FJn.r? S e i n E'fheiniger im 
Einsatz und zwar Oblt Hi 1- 

fnno ° rf ’ d if r nach der Aushei¬ 
lung auch wieder mit ran 
musste und in den ersten 

sZZ7tu d r7e' nVaS ' 0n ^- 


Fieselers alter 
Gegner gestorben 

Wie aus der Schweiz ee - 

dir iSt Vor kur zem 

der bekannte französische 


Panzer für Ungarn 

Die 1. und 12. SS-Panzer- 

Diyision Lcibstandarteb-ünd 

.Hitler-Jugend“, die im 
Westen beim Ardennen-Unter- 
nehmen mitmachten und 
rechtzeitig rausgezogen wur- 

führer S SS VOm Rekh *~ 

tuhrer-SS an der ruhigen Un- 

garn-Eront eingesetzt worden. 


wussTen E? ^ Ik ^cnadiere 

cfzvfl? /?•’ ddss ^ er n eue Misf- 
Stoff (lies Mrschstoff) stark 
Wasser aus der Luft 

und so unbrauchbar wird 'fm 
Vorbeigehen schrauben sTe 

Ä’ t rr"Af , isssf 

lassen wollte, da ging die 
Karre nicht mehr. S 

rat a J ank h' St der ganze v or- 
rat an gehamsterten Misch- 
Betrtebsstoff verdorben und 

S nkh WOM Pg - Ben ''ng 

aoeh noch ein paar Ta<rp 
^nger „für den Führer und 

kü e n0 a ri On v S w ia,,SIische z “ d 
künft des Volkes“ in Düssel- 

orf durchhalten müssen_ 

genug Mist-Brenn- 

Äsr mundes " 


Feuchtigkeit ruiniert 
ein Luftschloss 

Der miserable Misch-Be- 

teüe bSSt V ff hat i och ’ auch Vor¬ 
teile. Vorm Haus des Ver¬ 
trauensmanns der DAF pa 
Be h ndng > in . Schlosstrasse, 

sahen zwpi -.• » 


Dödel - Bumerang 

Dödel, die nicht nach Ant¬ 
werpen wollten, sind Sonn- 

der nd E, U fel d M °" tag wieder in 

SLJSS? rnntergekommen. 
Panzerfahrer haben ausgerech¬ 
net, dass mit dem Spn't der 
jede Woche für den Dödel ver¬ 
spritzt wird-350 Kubfk- 
meter oder 350 000 U^l. 


sahen zwei ^VolksgrenadieT^ I vier^k ° der , 350 ^ Liter- 
Sonnabend seinen 


jager fliegen ersten VeHRB 
tungseinsatz gegen England 
seit Juni 1944. 2 000 alliierte 
Bomber greifen Reich an. 

Knin " är iV- Zwei L^nttei von 
Köln in alliierter Hand Al¬ 
liierte nehmen Xanten Eus¬ 
kirchen und Schleiden 1 
Sowjets sturmen Sta^rd 
Naugard und Pölzin * * 
Schwerer Kreuzer „Admiral 

Schecr^- bei Pommemeinsatz 

K UrC K -5 OUJel ‘ Bornb er vu.,ver 

ah^ a M g1, nach Got enhafen 
abgeschleppt. — \2 deutsche 
Nachtjager fliegen zweite-! 

Vergeltungseinsatz gege p 
England J 000 alliierte Bom¬ 
ber greifen Chemnitz zweimal 

an. c auch TreibstoflwerTe™ 

, ,*• Mä " : Köln gefallen 

A«iterm n rf er '? km von Bonn - 
Alliierte durchstossen Eifel- 

Kobic 40 trm ,' icr - 35 km vön 
Koblenz. Gen.d.Kav Graf 

U°Il h A r K h ' TraC c’ Kmdr - 
UIE A.K., mit Stab gefangen 

m Q G L ai;ld i enz ^ efa,, ^n. Gen- 

ben^n r,Cke u mit 5 000 überle¬ 
benden ergibt sich. Belgard 

Treptow G reifen berg, Gül- 

8e^llen P • Und Kammi n 
getanen, Sowjets noch 25 km 

von Swinemündung, *>- - 
unter Feuer. — 
gegen Wesel; 

fnl'o f 1i al l n ,5 ' aufeinander 
folgenden Nächten gebombt 


--•fc, Stettin 
Luftangriffe 
Berlin zum 


Vor einem Jahr 

l ’ P as Feindlager weiss 
heute ganz genau, dass es 
,.*'" e . tnilitarischen Mög¬ 
lichkeiten besitzt, diesen 
?uf dem Schlacht- 

l , i u S , e ' nen Gunsten zu 
entscheiden.“ 

Goebbels , Salzburger 
Festspielhaus, 14.3.44 























































reehund 


Der englische Premierminister Winstön LhurchM 
bei seinem Besuch des Westwalls. Von links nach 
rechts: Feldmarschall Sir Alan Brooke, Feldmarschall 
Montgomery , Churchill und der amerikanische 
General Simpson 

USA-Panzer erreichen 
den Rhein bei Kobienz 

JfOÄ i SITZUNG* von S.1 


den Tagen der Normandie 
nicht mehr erlebt haben. 

Den deutschen Truppen 

Führerbefehl verlesen, dem 
zufolge der Weseler Brücken¬ 
kopf gehalten werden muss, 
koste es. wa< es wolle. 

Xanten u. d Rheinberg sind 
gefallen. 

Der ganze Brückenkopf ist 
auf einen Raum von knapp 
15 Kilorreter x Breite und 
etwa 6 Kilometer Tiefe ge¬ 
schrumpft und. liegt Tag 
und Nacht unter einem mör¬ 
derischen Artilleriebeschuss. 

Die englischen Elektro- 
granateiv mit ihren neuen 
* Geheimzündern, die über dem 
Erdboden krepieren, decken 
das ganze Gebi.et mit ihrem 
Splilterhagel ein. 

Wer da noch lebendig 
herauskommt, muss über die 
beschädigte Weseler Rhein- 


unter Feuer und Luftbom 
bardement liegt. Und danr 
. geht es hinein nach Wesel, 
i Sieben Stunden lang w rf 

[ja der Dienstag-Nacht ilk 

britisches 


britische*' ^ ampfflt'F 611 : 

j seine Bombeniastauf Wesel. 

Zwischen dem VVesele 
Brückenkopf und Kein •' 
der Krieg auf dem linker 
Rheinufer jetzt praktisch vor 
; bei. Nur vereinzelte Splitter 
i gruppen halten sich noch i. 
1 einigen Fluss-Schleifen. 


die im 
Bef! sterben 
wollen 

Nach dreimonatigem Aus¬ 
tausch in der Etappe heimge- 
kehrt und bis Kriegsende uk- 
^esteÜL sind: ~ -_- 

K reixku er_ Bernhai 

!^|Cre^ u. 

A PiiCc 

SS-Obervtu'mi^brer 

•Unglauben. SD-Leitsuebe 
Dresden: 

HJ-Stammtuhrer R#**. 
tucdontührer der^HJ »r. 


Ärzeneien-Schiebung 
sichert Notgroschen 
für SS im Ausland 

D IE Aufdeckung einer SS-Riesenschiebung mit 
unersetzlichen Arzneimitteln, die Tausenden 
von Wehrmachtangehörigen und anderen Deut¬ 
schen das Leben gerettet oder die Leiden gelindert 
hätten, hat der Truppenarzt SS-Hauptsturmführer 
Dr. Metzner aus Berlin-Lichterfelde mit der 
Einlieferang -ins SS- 
Strafiager 21 bei Han¬ 
nover bezahlen müssen. 

Bald nach seiner Ernennung 
zum Truppenarzt des ’SS- 
Panzergrenadier - Ausbil- 
dungs- und Ersatz-Bataillons 
f in Berlin-Lichterfelde im 
vorigen Sommer, schöpfte 
Dr. Metzner den Verdacht, 
dass das Krankenrevier der 
Leibstandarte unter der 
Oberschwester Lydia Brunk, 
als Deckmantel für Riesen¬ 
schiebungen mit Morphium, 

Opium und anderen Arznei¬ 
mitteln benutzt wurde. 

ln diese Schiebungen waren 
nicht nur Offiziere der Kaserne 
in Lichterfelde, sondern auch 
hohe SS-Persönlicbkeiten \on 
der Arnis gruppe D im -SS- 
Führungshauptam. vcrwicke.-i. 

Ein SS-Ageo 


herausschafften und an vor¬ 
bestimmten Adressen abliefer¬ 
ten. 

Von dort aus wanderten 
die wertvollen Medikamente 
dann auf Schleichwegen ins 
neutrale Ausland ak Not¬ 
groschen für die Zeit nach dem 
Kriege. 

Pr. Metzner meldete dann 
Anfang dieses Monats seine 
Festste!!üngen seinem Chef, 
dem Leiter der Amtsgruppe 
D im -SS-Führerhauptarm 
SS-Gruppenführer Dr. Karl 
Genzken, mit dem enötigen 
Ergebnis, dass er kurz'darauf 
ins SS-Strafiager bei Hannover 
I abgeschoben wurdC, 
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4 Monate Sold für BRK 

Für da§- Deutsche Ren. 
Kreuz spendete in dieser 
Tagen eine RAD-Abteilunj. 
des Arbeitsgaues VIH, Magde¬ 
burg-Anhalt, den Betrag vor. 
RM 22 848,33. Jeder ein¬ 
zelne Arbeitsmann opferte 
damit einen Betrag, der gleich¬ 
bedeutend ist mit dem Wehr¬ 
sold von vier Monaten. 


Der beste Schiläufer 


aller Zeiten 


Gewisse Sportleistungen 
lassen sich nicht vergleichen, 
denn sie sind nicht strikt 
messbar, so zum Beispiel 
Eiskunstlauf, Ringen, Boxen, 
Tennis und auch Schiläufen. 

Nichts desto weniger er¬ 
klären Fachleute beispw. Til¬ 
den für den besten Ten¬ 
nisspieler aller 
Zeiten, Demp- 
sey für den 
r rossten Boxer, 

Hackenschmidt für den besten 
Ringer, Sonja Henie und 
Gillis Grafström für die Gip¬ 
felpunkte im Eislauf. 

Pekka Nieme, der finnische 
50 km FIS-Sieger 1937,und 
Holmenkoll - Meister be¬ 
hauptet jetzt, dass der Schwede 
Nils (Nisse) Karlsson der 
beste Schiläufer aller Zeiten 

•-n, w.; 


besten l en- 

Bm 


Mit 7 Minuten Vorsprung 
gewann Nisse Karlsson in 
Umea den 32 km Langlauf 
in 2:04:42 vor Gunnar Karls¬ 
son und dem finnischen Welt¬ 
meister Jussi Kufikkala. 

Als 29. ging Nisse Karlsson 
in die Spur, das Ziel aber 
passierte er als erster. 


ort 


Der .„Haifisch“ 
— so nennt 
sich eine Wiener Wasser¬ 
ballsieben der Wehrmacht 
— unterlag nur. 4:5 gegen 
den letzten deutschen Wasser¬ 
ballmeister EWASk. 


Dr. Willy Phieier, 
Schriftleiter ctes 
Hamburger Tage¬ 
blatt ist in talien 1 
gefallen. 


Spori- 


Kreisstabsamislener täg¬ 

lich. Recklinghausen; 

SS-Haupisturmlührer Hans 
ndrt-NS. L.e;ier der 
emeinschaft Stuttgart des 
nSRL; und 

Kreisleiter Schmidt born. 
Kreis Überlingen, Baden. 

Für den Rest des Krieges 
xind diese sechs Parteil üh rer 
:rneut uk-gestelll. daryflit sie 
ndere Be\ölkerungskreise im 1 
Reich für den letzten Wider- ; 
T?nd organisieren kennen 

Volkssturm-Mimner 
kommen unverhofft 
zu Gauleiter-Wein 

Volkssturmmänner, Schanz¬ 
arbeiter und Wehrrnachtange- 
hörige in dem Doi^Prinien- 
stein a.d. Lahn hatten gestern 
wenigstens auf eifc paar Stun¬ 
den "und dazu noch auf 
Kosten eines den 

Krieg vergessen. -eilt Lk\v.~ 
vollbeladen mit le t fernsten 
Weinen, mit -tedorzr . Treib- 
stofiftmk mitter ;n Dorf 
lj gen blieb. 

Die Weine V~r£men aus 
der Gräfin Editha von Königs- 
marck’schen Grossweinkel¬ 
lerei in Kobsfcm/die Gauleiter 
Gustav Simon gehört. 

Bei der Evakuierung von 
Koblenz gev-usst die Gau- 
leiter-Gros&kc.-erei Vorrang, 
und seit Wochen fahren dir 
Lkw.s de' ]• SK K-Fahrbereit¬ 
schaft Koblenz die besten 
Jahrgänge nach den Tuff 
steinhofiler/fm Vogeisgebirge. 

Jede -il . Sekunde ... 

Durchschnittlich in jeder 
15. SeV. ist -die ganzen 
letzten sechs Monate hindurch 
im Reic h eine neue DuYch- 
halterc e begonnen worden. 


ftr^urvLsvcrwaltung Liter • - 

in L»chttnc:c. >S-Or crsiurov F^rrirh 

hannfohrer K •«. -jaer Das Rtichscfnahrungs- 
SS-Staodo fl führet. n^nivtenum hat schr itte u - 

Sturmbannführer Mfcvcr die - irrnommcft, durch 

■ ' -- 

^JPaiiemen“ die Arzneimittel zu erscttlicsscn. 


Frau Scholtz-Klink 
wird nicht geschieden 

Durch Druck aus den höchsten Parteikreisen ist der 
Leiter des SS-Erziehungsamtes, SS-Obergruppenführcr 
August Heis«me>er. noch einmal bewogen worden, sich 
nicht von der Reichsfraiienfuhrerin Frau Gertrud SchoHz- 
Klink wegen ehelicher Untreue, die von der Reichsfrauen¬ 
führerin während ihrer Vortragsreise in der Steiermark End* 
vorigen Jahres begangen wurde, scheiden zu lassen. 


Frau Scholtz-Klink 


August Heissmeyer 


SS-Gbergruppenführer Heissmeyer wurde von oben 
klargciiiachtv^öass seine Scheidungsklage in diesem 
Stadium ÖPb-Krieges das Ansehen der Partei aufs schwerste 
schädigen müsste. 

Ursprünglich wollte Pg. Heissmeyer seine Scheidungsklage 
mit den Beziehungen begründen, die Frau SchoHz-KHnk im 
Dezember vorigen Jahres auf Schloss Wazen bei Wilden mit 
dem Fascioleiter und Landeskreisleiter der Faschistischen 
Republikanischen Partei in den Gauen Kärnten und Steiermark, 
Pg. Ervino Comuszi, 'unterhalten hatte. 

Durch das. Eingreifen von höchster Stelle konnte Pg./ 
Heissme>er noch einmal zu einem verständnisvollen Vergebe/ 
bewogen, und dadurch die dritte und bisher glücklichste W 
der Reichsfrauenführerin für die nächsten Monate vor/ 
"drehenden Scheidung bewahrt werden. 
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Vor dem Gro ssangriff auf Berlin 


Sowjets greifen zwischen 
Frankfurt und Schwedt an 

4 N der Ostfront greifen die Sowjets jetzt auf 
A der ganzen Breite zwischen Frankfurt an 
der Oder bis hinunter nach Schwedt an, um sich 
Ausgangsstellungen für den Grossangriff auf 
Berlin zu schaffen und die Festung Kustrin aus 
der deutschen Verteidigungs-Front heraus- 

ZU Am C Nordostraod von Küstrin gelang den Sowjets ein 
Einbruch in die deutschen Stellungen. Oeutsche Truppen 
sind jetzt zu Gegenangriffen eingesetzt, um die Sowjets 

,m |m a Haumquart,e Z r'des Ob.Ost werden diese Angriffe jedoch 
noch nicht als der Beginn der - - 


§ 


Grossoffensive gegen Berlin, 
sondern als Unterstützung der 
Sowjetoffensive gegen Stettin 
angesehen, die seit Dienstag 
weitere Fortschritte gemacht 
hat. r . , 

Sowjettfuppen haben ge¬ 
stern die Stadt Stepemtz an 
-, Odermündung ms 

V Stettiner Haff genommen und 
damit die Ausfahrt von Stet- 
in die Ostsee blockiert. 
Osttccf&t der grösste deutsche 
der ViauptnaettÄ^^/bisu 
die Fronten 

preussen und Dan zig» West - 
preussen. x .V, 

Die Sowjets in AJtdanjm 

Ferner wird der Gelände- 
strtfifen immer schmaler, den 
die deutschen Truppen jetzt 

nodl zrti hoidon «b--^—-- 


können, da Sowjetpanzer 
bereits in Kolberg einge¬ 
brochen sind. . 

Noch weiter ostwärts sind 
starke Reste der’Heeresgruppe 
Himmler im westpreussischen 
Raum massierten Angriffen 
ausgesetzt, die Danzig und i 
Gotenhafen zum Ziel haben. \ 

Preussisch-Stargard 

Die Stadt Preussisch-Star- 
wurde von den Sowjets 
genommen. Die erstePanzer- 

' ^die Pr^tissisch-Stargard 
1 iwiviif^-w^rde duryh eine 

zWuftgen. Dann aber; setup 
die sowjetische Infanterie a 
und drbhte, die Stadt ein- 
zpsdhliessen. Daraufhin stellte 
die Besatzung von Preussisch- 



Ein Güterzug n^ftachKftub 
dem Feuer tieffliegender Jabos. Die Lokomotive und der g 
^ stehen bereits in Flammen . 


ucuiscucn lruppen jeizv ---— ; 
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Oder nahen. Sowjetische 
Infanterie hat bereits Alt¬ 
damm erreicht, nur 7 km ost¬ 
wärts Stettin. Auch die 
Städte Gollnow und Massow 
wurden von den Sowjets 
besetzt. 

Hinter der Angriffsfront 
gegen Stettin wehren sich 
mehrere aufgesplitterte Divi¬ 
sionen der Heeresgruppe 
Mitte, die unter dem Ober¬ 
befehl des Reichsführers SS 
steht, in Teilkesseln gegen die 
Übermacht der Sowjets. Eine 
Kampfgruppe, die im Raum 
von Scnievelbein eingeschlos¬ 
sen wurde, musste den Wider¬ 
stand einstellen. General¬ 
leutnant Günther Krappe, 
Kommandierender General 
des X. Panzerkorps, gab sich 
mit rund 8 000 Überlebenden 
seiner Truppen den Sowjets 
gefangen. 

Eine weitere Anzahl Divi¬ 
sionen kämpft im Raum von 
Kolberg. Von allen Seiten 
bedrängt, mussten sie auf die 
Festung Kolberg zurück- 
weichen. Auch sie werden 
nicht rn^hr lange aushakj^i 


die Stadt Mewe an der Weich¬ 
sel ging verloren. 

Ein Rückschlag der deut¬ 
schen Waffen wird auch aus 
der Slowakei gemeldet, wo 
die deutschen Truppen den 
Verkehrsknotenpunkt Schem- 
nitz räumen mussten. Schem- 
nitz sicherte bisher die Süd¬ 
flanke der deutschen Abwehr¬ 
stellungen im slowakischen 
Industriegebiet von Alt- und 
Neusohl. 


Eichenlaub für 
Genobst. Heinrici 

Das Eichenlaub mit Schwer¬ 
tern zum Ritterkreuz des 
Eisernen Kreuzes erhielt 
Generaloberst Gotthard Hein¬ 
rici, Oberbefehlshaber einer 
Armeegruppe in Schlesien, 
als 156. Soldat der deutschen 
.Wehrmacht. 

Generaloberst Heinrici 
blickt in diesen Tagen auf 
40jährige Zugehörigkeit zum 
deutschen ^eer zurück. 
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Im Versteck oder im 
Dresdner Massengrab? 

Fahndung nach versprengten Wehrmacht¬ 
angehörigen ist im Wehrkreis IV dadurch erheb¬ 
lich erschwert worden, dass die Parteidienst- 

setzen lassen, ohne dass Ä 
aud* nur der Versuch 
gemacht wird, die 
Leichen vorher zu iden¬ 
tifizieren. 

Hunderte von Familien¬ 
angehörigen schreiben jetzt, 
wie der Wehrmachtbefehls¬ 
haber im Wehrkreis IV, 

Gen. iS. Inf. Reinhard 
erklärt, an die Militärbe¬ 
hörden, dass ihre Väter 
bezw. Söhne sich wahr¬ 
scheinlich unter den Zehn¬ 
tausenden Toten befinden, 
die dem Vernichtungsan¬ 
griff auf Dresden zum Opfer 
gefallen sind. 

>öö Briefe 

Da die Parteidienststellen 
in Bausch und Bogen die 
nichtidearifizierten Toten in 
Massengräbern beisetzen, 
müssen diese Angaben der 
Angehörigen äTs wahr unter¬ 
stellt werden. 

Das Verwaltungsamt des 
Luftgaus FVT in der General- 
Wever-Strasse 19 in Dresden 
hat bereits über 980 derartige 
Briefe von Angehörigen von 
Flakmännern erhalten und 
kann jetzt unmöglich feststel- 
, len, wie viele veffl den fehlen¬ 
den Flakmännern wirklich 
während der Luftangriffe ge¬ 
tötet wurden, und wie viele 
andere unter Mithilfe ihrer 

Familienangehörige sich 

versteckt halten r 
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Ost-KLV-Kinder 
suchen ihre Eltern 

Etwa 900 der letzen KLV- 
Kinder, die aus den KLV- 
Lagern des Warthelandes und 
Westpreussens gerettet werden 
konnten, sollen jetzt zu Schiff 
von Danzig, nach Rostock 
gebracht werden. 

Mit ihnen werden 370 
landjahrpflichtige Mädel er¬ 
wartet, die ebenfalls in letzter 
Minute aus den Landjahr¬ 
lagern der Ostgaue wegge¬ 
schafft werden konnten. 

Um Eltern mit ihren ver¬ 
sprengten KLV-Kindern so 
schnell wie möglich wieder 
zusammenzuführen, ist in Dan¬ 
zig, im Hause der Deutschen 
Amerika-Linie, eine Suchkartei 
eingerichtet worden. 


Luftkrieg 

geworfen und zerstört. 

In Sassnitz graben Manne¬ 
soldaten in den Trümmern 
der Kasernen der 13. Schiffs- 
Stammabteilung rfach Opfern, 
die durch den Luftangriff in 
der Nacht zum Mittwoch 
verschüt tet wurde n. 

Viele evakuierte Frauen und 
Kinder aus Gotenhafen, die 
in den Kasernen notunterge¬ 
bracht waren, wurden getötet 
oder verletzt. 

Verluste entstanden auch 
unter den Rekruten der Flak¬ 
schule, der Funk-Messchule, 
der Kriegsmarine und unter 
den Mädeln der Marine- 
Nachrichtenhelferinnenschule 
in Sassnitz. 

Sen warze Rauchwolken 

quellen noch immer aus einem 
Zerstörer der Kriegsmarine, 
der in Brand geworfen wurde. 
Dicht daneben geriet, wie auch 
der OKW-Bericht meldet, das 
Lazarettschiff „Möhriog“ in 
Brand. 

Die Reichshauptstadt wurde 
in der Nacht zum Mittwoch 
wieder, wie in den vorherge¬ 
henden 14 Nächten, von 
Schnellbombern angegriffen. 


Kohlenmangel setzt 4 000 000 
R-Arbeiter auf die Strasse 


Ritterkreuzträger 

Das Eichenlaub zun>Ritter¬ 
kreuz des Eisernen Tvreuzes 
erhielkGeneralleutnam Arthur 
Kullmer, Kommandeur einer 


Immer mehr Rüstungsbe- 
triebe müssen aus Mangel an 
Kohle unter Kriegsnotpro¬ 
gramm VI geschlossen werden, 
nachdem die oberschlesischen 
Kohlengruben gänzlich ver¬ 
loren sind und die Ruhrkohle 
infolge der Luftblockade der 
Ruhr und des Ausfalls der 
Rheinwasserstrasse nicht mehr 
befördert werden kann. 

Unter den wichtigen R,- 
Bet rieben, die zuerst vor¬ 
läufig und jetzt für dauernd 
stillegen mussten, sind: 

Die Werke der Messer & 
Co. in Frankfurt, der grössten 
Schweissapparatefabrik der 
Welt; 

Die Traktorenfabrik der 
Heinrich Lanz A.G. 




Die Linde Eismaschinen 
A.G.; 

Die Mauser-Werke in 
Oberndorf in Württemberg. 

Die Massenschliessungen 
von R-Bet rieben hat die 
Polizei und die Sicherheits¬ 
behörden vor das unter 
Kriegsumständen unlösbare 
Problem gestellt, die vielen 
neuen Arbeitslosen unter 
Aufsicht zu halten. 

Bereits 4 Millionen Ge¬ 
folgschaftsmitglieder sind 
heute arbeitslos geworden, 
von denen 34 Millionen aus¬ 
ländische Arbeiter sind. Al¬ 
lein in dem Chemnitzer Gebiet 
leben heute 750 000 Fremd¬ 
arbeiter ohne Arbeit und 
ohne ausreichende Aufsicht 










































































